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Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, 
 
Am 30. Oktober 1961 wurde 
das deutsch-türkische Anwer-
beabkommen in Bad Godes-
berg unterzeichnet. 1986, 
ganze 25 Jahre danach,  wur-
de die Türkische Gemeinde 
Hamburg und Umgebung e.V., 
die TGH, gegründet. Die Ideen 
der Anwerbung und die 
Gründungsgeschichte der TGH 
sind in einer Chronologie mit 
den heutigen Anforderungen 
an unsere Community eng 
verwoben.  
Wir sehen uns nach über 30  
Jahren der Gründung der TGH 

Vorwort Murat Kaplan, stellv.Vorsitzender 

Türkische Gemeinde in Hamburg 

 

 
 
 

 

Die Idee des „Doppelpasses“ 
und des kommunalen Wahl-
rechts sind besondere 
Schwerpunkte aus der Ver-
gangenheit, um nur zwei Bei-
spiele von Zielen zu nennen, 
die leider nur teilweise er-
reicht wurden und nunmehr 
sogar gefährdet sind. Die 
Probleme sind leider nicht 
signifikant weniger geworden. 
Wir stehen vor neuen Heraus-
forderungen, die man vor 30 
Jahren nicht auf dem Zettel 
hatte. Wir wollen zur Völker-
verständigung beitragen, 
denn Unterschiede findet 
man schnell und wertet sie als 
Kriterium zur Trennung und 
gar Abgrenzung. Aber die 
Gemeinsamkeiten überwie-
gen und sind es Wert betont 
zu werden. Das möchten wir 
in Zukunft weiterhin tun und 
möchten   

 

vor neuen und leider im-
mer noch wiederkehren-
den Herausforderungen.  
 
Unsere Satzung ist ge-
prägt von der Gründungs-
idee, als es vor über 30 
Jahren um die Ausländer-
feindlichkeit und rassisti-
sche Angriffe gegen türki-
sche Mitbürger ging. 
 
Die Ziele sind immer noch 
die gleichen.  Gleichbe-
rechtigung in allen gesell-
schaftlichen Feldern. 

eine Brücke zur Integrati-
on in die hiesige Gesell-
schaft schaffen, ohne un-
sere Wurzeln zu verges-
sen. 
Migrant*innen und Ein-
wanderer*innen sind in 
Deutschland seit langem 
ein fester Bestandteil die-
ser Gesellschaft:  
Der Sportler, der Nach-
richtensprecher, der Ko-
miker, es gibt viele positi-
ve Beispiele.  
Die TGH steht mit Ihren 
Prinzipien für eine plura-
listische, freiheitliche, 
demokratische, laizisti-
sche/säkulare und rechts-
staatliche Vereinigung. 
 

 

  

Auch die Transparenz ist 
uns sehr wichtig.  
 
Deshalb möchten wir mit 
diesem ersten Newsletter 
zu einer regelmäßigen 
Berichterstattung aus 
unseren Vereinen und 
Projekten starten. 

 
Für ihre Unterstützung 
möchten wir Ihnen schon 
jetzt ein riesen Dank aus-
sprechen. 

 
Ihr TGH Vorstand 

 

V.i.S.d.P: Türkische Gemeinde in Hamburg und Umgebung e.V., Hospitaltstraße 111, 22767 Hamburg 
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Aktuelle 

Forschungsergebnisse 

zeigen, dass der 

Integrationsprozess von 

Menschen mit 

Migrationshintergrund 

durch künstlerische 

Projekte, wie 

Theaterprojekte, 

erleichtert wird. 

Unser Mitgliedsverein ISTASYON Tiyatro 
Iletisim ist auf Einladung des MUT! Thea-
ters vor vielen Interessierten Zuschauern 
erfolgreich aufgetreten.  
Eine kurze Einführung in das Spiel: 
“Wie schön ist es zu Leben” ist eine musi-
kalische Aufführung, bestehend aus Ge-
dichten von Nazim Hikmet, einem Dichter, 
der sein Leben lang für seine Träume und 
Ideale einer freien und gleichberechtigten 
Gesellschaft und Menschheit gekämpft 
hat. Trotz aller Schwierigkeiten, die ihm in 
seinem Leben wiederfahren sind, hat er 
immer an seinen Idealen, sowie Träumen 
festgehalten und diese in seinen Werken 
zum Ausdruck gebracht. 
Erster Akt: Jahre im Gefängnis 
Zweiter Akt: Jahre im Exil – eine Anord-
nung seiner Gedichte aus dieser Zeit in 
einem emotionalen Fluss. 

ISTASYON Tiyatro Iletisim:  

Auftritt im MUT! 1. Theaterbrücken-Festival 2018 

Seit 1982 organisieren 
sich Frauen türkischer 
Herkunft aus Hamburg 
ehrenamtlich im Türki-
schen Frauen Kultur Ver-
ein e.V. (Hamburg Türk 
Kadinlari Kültür Dernegi 
e.V.), um gemeinsam das 
Zusammenleben und den 
Alltag von Menschen ver-
schiedener Nationalitäten 
bzw. aus unterschiedli-
chen Kulturen, durch kon-
krete Projekte und Initia-
tiven zu verbessern und 
durch den interkulturellen 
Austausch die soziale In-
tegration und gegenseiti-
ge Akzeptanz zu fördern.  
Zu diesen Projekten gehö-

ren unter anderem unser 
Kinderchor und ein aktuel-
les Theaterprojekt. Sie ge-
ben den Kindern die Mög-
lichkeit, der türkischen 
Sprache auf einer anderen 
Ebene zu begegnen. Das 
eingeübte Stück “Kinder, 
die Welt gehört uns”, wur-
de am 17.06.2018 aufge-
führt.  
Neben dem Gemein-
schaftsgefühl der Kinder, ist 
es uns ebenso wichtig das 
der Frauen zu stärken.  
Jedes Jahr, z.B. zum inter-
nationalen Frauentag 
organisieren wir einen 
Tagesausflug in eine andere 
Stadt. Dieses Jahr war 
Potsdam an der Reihe. 
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Der »Chor für klassische 
Türkische Musik« verfügt 
derzeit über ein Ensemble 
von annähernd 25 Ham-
burgerinnen und Hambur-
gern türkischer Herkunft, 
die eimal in der Woche, 
und zwar mittwochs von 
19.30 bis 22.00 Uhr, unter 
der musikalischen Leitung 
von Erol Arslan im »Haus 
7« der Türkischen Ge-
meinde bis auf eine Som-
merpause von 6 Wochen 
regelmäßig zum Singen 
zusammenkommen. 
Ziel des Chores ist es, die 
selbst bei den hier leben-
den Menschen türkischer 
Herkunft nur wenig be-
kannte klassische türki-
sche Musik einem breiten 
Publikum zugänglich zu 
machen.  
 
Nicht zuletzt durch ein 
Tradieren der kulturellen 
Wurzeln wird insbesonde-
re auch in der zweiten und 
dritten Einwanderergene-
ration die Basis für das 
Selbstbewußtsein gelegt, 
ohne welches eine In-
tegration dieses Perso-

nenkreises in die deutsche 
Gesellschaft nicht gelingen 
wird. 
Unser letztes Konzert im 
Haus 7 war diesmal diver-
sen Komponisten gewid-
met. Es fand vor etwa 170 
Zuschauern im Februar 
2018 statt.  
 
Neben den Chorsängern 
wirkten noch drei Ge-
sangssolisten und fünf 
Musiker an den Instru-
menten: Kanun (einer Art 
Zither), Keman (Geige), Ud 
(kurzhals Laute), Ney (ähn-
lich einer Blockflüte) und 
Trommel mit. 
 

Hamburg
Klasik Türk Müzi i Korosuğ

Kuruluþ : 1986

Chor für Klassische Türkische M usik  
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Der Zweck des Vereins ist 
die Förderung des Sports. 
Zu den fördernden Sport-
arten zählen unter ande-
rem Basketball, Fußball 
und Volleyball. Diese sollen 
durch regelmäßiges sport-
liches Training und die 
Teilnahme an Wettkämp-
fen und Turnieren geför-
dert werden.  
 
Wir sind Mitglied im Ham-
burger Sport-Bund e.V. und 
in den für die im Verein 
betriebenen Sportarten 
zuständigen Fachverbän-

Galatasaray Sportverein Hamburg und Umgebung 
e.V 

den.  

Durch sportliche und kul-
turelle Aktivitäten soll ein 
Beitrag zur Freundschaft 
zwischen deutschen Bür-
gern und ausländischen 
Mitbürgern geleistet wer-
den.  
 
Die Mitgliedschaft be-
rechtigt zum freien Zutritt 
zu sportlichen und kultu-
rellen Veranstaltungen 
des Vereins oder zu Vor-
zugspreisen, wie auch an 
Sonderunternehmungen 
teilzunehmen, wie Reisen 

im In- und Ausland teil-
zunehmen.  
Die Mitglieder sind be-
rechtigt an Sonderun-
ternehmungen, wie 
Reisen im In- und Aus-
land, teilzunehmen. 
 

  

 

 

HTVB- Türkischer Elterverbund Hamburg e.V. 
Welche Rolle spielt Bildung in Hamburg? 

Am 25.März 2018 fand eine Podiumsdiskussion zum 
Thema Bildung in der TGH unter der Mitwirkung von 
drei Vereinen statt: Dem Projekt „Eltern – Initiativ für 
Bildung“ (Unternehmer ohne Grenzen e.V.), dem Tür-
kischen Lehrerverein TÖDER e.V. und dem Türkischen 

Elternbund Hamburg e.V. (HTVB). 
 
Gäste der Runde waren:  
 
Sven Ihling (DIE LINKE), Referent von Frau Sabine Boed-
dinghaus, der Fraktionsvorsitzenden und Fachspreche-
rin für Bildung und Schule, Familie und Jugend  
Carl Cevin-Key Koste (FDP), Landesvorsitzender der 
Jungen Liberalen Hamburg.  
 
Kazım Abacı (SPD) Abgeordneter der Hamburgischen 
Bürgerschaft. Er ist Fachsprecher für Integration und 
Flüchtlinge und stellvertretender bildungspolitischer 
Sprecher.  
Stefanie von Berg (DIE GRÜNEN) ist Sprecherin für 
Schule, Berufsbildung und Religion.  
 
Şenay Kaya, zweite Vorsitzende des Türkischen Eltern-
bundes Hamburg e.V. / HTVB und Mutter von zwei 
Kindern. Als Elternvertreterin in der Podiumsdiskussi-
on. 
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Folgende Fakten sind es Wert festgehalten 
zu werden: 
 

 Quote der Menschen mit Migrationshin-
tergrund in Deutschland: ein Viertel der 
Menschen haben einen Migrationshinter-
grund.  
 

 Die Anzahl der Personen ohne Schulab-
schluss unter den Migrant*innen beträgt 
(im Jahr 2016) 12,1%, bei den Personen 
ohne Migrationshintergrund sind es nur 
3,6% und bei den Türk*innen in Deutsch-
land sind es 6,2%.  
 

 Betrachtet man die Personen ohne be-
rufsqualifizierenden Abschluss, so fehlt 
dieser unter den Personen mit Migrations-
hintergrund zu 31,5%, bei den Personen 
ohne Migrationshintergrund zu 9,2% und 
bei den Türk*innen zu 42,9%.  
 

 Einen (Fach)Hochschulabschluss haben 
sowohl 26,1% der Personen mit als auch 
ohne Migrationshintergrund. Bei den 
Türk*innen hingegen sind es 11,5%.  

 

Laut „welt.de“ hat Deutschland ein neues 
Bildungsproblem, da es die Migrationskin-
der hier deutlich schlechter haben als in 
anderen Bildungsländern. Es zeigt sich ein 
dauerhafter Rückstand der türkischen Kin-
der, auch der Rückstand der zweiten im 
Vergleich zur ersten Generation hat sich nur 
minimal verbessert.  
 

 Kinder, deren Eltern der niedrigeren Bil-
dungsschicht angehören, werden mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit auch selbst niedri-
gere Leistungen erzielen. Wird dieser Faktor 
herausgerechnet, schneiden die Kinder mit 
Migrationshintergrund immer noch schlech-
ter ab als die Kinder ohne Migrationshinter-
grund.  
 

 Daher fordert die OECD, dass Schulen und 
Lehrer*innen eine stärkere Rücksicht auf 
die Kinder mit Migrationshintergrund neh-
men sollen. Zudem wurde wissenschaftlich 
erwiesen, dass die Jugendlichen mit Migra-
tionshintergrund einen starken Lernwillen 
mitbringen und motivierter sind als Jugend-
liche ohne Migrationshintergrund. 
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Der Türkische Lehrerver-
ein wurde im Jahre 1992  
von Lehrkräften, die 
durch die Schulbehörde 
Hamburg für den Tür-
kischunterricht einge-
stellt wurden, gegründet 
und hat 65 aktive Mit-
glieder.   
Seit  seiner Gründung ist 
der Verein Mitglied der 
Türkischen Gemeinde in 
Hamburg und Umge-
bung. Ferner  ist der Ver-
ein parteipolitisch, religi-
ös und weltanschaulich 
unabhängig.  
 

 

Der Verein hat es sich zur 
Aufgabe gemacht die 
Eltern bei schulischen als 
auch erzieherischen Fra-
gen zu beraten und zu 
unterstützen.  
Der Verein informiert 
seine Mitglieder über die 
vorhandenen rechtlichen 
Rahmenbedingungen im 
Bildungsbereich und ver-
tritt dabei die Interessen 
seiner Mitglieder. 
Der Verein führt Informa-
tionsveranstaltungen und 
Seminare zu folgenden 
Themenbereichen durch, 

wie: „Bildungsbenachtei-
ligung im Schulsystem“, 
„Unterricht in der Her-
kunftssprache Türkisch“ 
sowie zur „Möglichkeit 
des Abiturs im Fach Tür-
kisch“.    
Des Weiteren tritt der 
Verein für die Weiterbil-
dung und Qualifizierung 
seiner Mitglieder ein. 
Hierzu werden auch  
Bildungs- und Qualifizie-
rungsangebote entwi-
ckelt und durchgeführt. 

Zu den Mitgliedern des 
Vorstandes gehören: 
 
Vorsitzende: Bilge 
Yörenç (Lehrerin; 
Deutsch / Geschichte) 
Stellvertretende Vor-
sitzende: Pɪnar Dallɪ ; 
(Lehrerin Deutsch / 
Türkisch)  
Kassenwart: Timuçin 
Çiker (Lehrer; Türkisch) 
Mitglied: Ayhan Ilhan 
(Lehrer; Türkisch) 
Mitglied: Mehmet Ci-
dem (Lehrer; Politik/ 
Türkisch) 

Neben Seminaren und 
Informationsveranstal-
tungen, wurden in den 
letzten Monaten folgen-
de Aktivitäten vom 
TöDer initiiert und 
durchgeführt.  
 
Tag der Muttersprache: 
  
Der TöDer ist der Initia-
tor des Festes  „Tag der 
Muttersprache“, welches 
wir zum 4. Mal  am 
25.2.2018 mit sechs wei-
teren Hamburger Verei-
nen im Museum für Völ-
kerkunde feierten.  

 

Der internationale Tag 

des Kindes: 

Der 23 April gehört den 
Kindern. „Unsere Kinder 
sind unsere Zukunft“ 
sagte  MUSTAFA KEMAL 
ATATÜRK, der Staats-
gründer der Türkei,  bei 
der Konstituierung des 
ersten türkischen Parla-
ments am 23.4.1920 und 
erklärte diesen Tag als 
nationalen Unabhängig-
keits- Souveränitätstag 
sowie zum Kinderfest.  
Dieser Tag wurde  ge-
meinsam mit den Ham-
burger Initiativen in der 
Alsterdorfer Sporthalle 
mit vielen kulturellen 
Beiträgen von Kindern 
gebührend gefeiert. Der 
TöDer schenkte den Kin-
dern zu diesem besonde-
ren Anlass Kinderbücher, 
um ihnen eine literari-
sche Freude zu bereiten.  
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Die Türkische Gemeinde 
in Hamburg ist neben der 
ehrenamtlichen Vereins-
arbeit auch Träger ver-
schiedener Projekte und 
Integrationskurse in ganz 
Hamburg und damit auch 
Arbeitgeber.  
Wir kooperieren mit ver-
schiedenen Behörden und 
der Politik auf unter-
schiedlichen Ebenen, um 
die Integration von allen 
Menschen in Hamburg 
voranzutreiben und zu 
unterstützen. Damit sind 
wir ein verlässlicher Part-
ner der Hansestadt Ham-
burg. 
Unsere Projekte konzent-
rieren sich auf das friedli-
che Zusammenleben aller 

Vorwort Jakub Wozniak, Geschäftsführer 
 

Unser Team 

 

TGH als Träger 

Menschen in Hamburg 
und um die Integration 
dieser.  
Da die Integration von 
Menschen auf vielfältige 
Weise geschehen kann, 
beherbergen wir unter 
unserem Dach auch un-
terschiedliche Projekte. 
Ob es die Bekämpfung 
der Fremdenfeindlichkeit 
bei jungen Menschen ist 
oder das Unterstützen 
von Menschen mit Ein-
bürgerungswillen-  
Möglichkeiten, Integrati-
on zu fördern, sind zahl-
reich, bunt und eine zent-
rale Aufgabe der Gesell-
schaft. Wir in der Türki-
schen Gemeinde möchten 
unseren Beitrag dazu leis-
ten.  

In diesem Newsletter stel-
len unsere Projektleite-
rinnen und Projektleiter 
ihre Projekte vor und be-
richten aus Veranstaltun-
gen und ihrer Arbeit. 
 
Mein gesamtes Team und 
ich wünschen Ihnen beim 
lesen viel Spaß. Für Rück-
fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.  
 
Ihr TGH Team 
 

 

  

 
Von links: Gökhan Konca, Ayşe Aykuş, Mahassen Abboud, Ebru Yildirim, Jakub Wozniak, 

Emine Güney, Marjan Nouranian, Jasmin Ahmadi, Tülin Akkoç, Dr. Yaşar Aydın. 

Nicht im Bild: u.a. Unsere Buchhaltung, das Gebäudemanagement und 

11 Kursleiter*innen, wie auch die Koordinatoren*innen des Einbürgerungsprojektes. 

 

 

Emine Güney 
stellv. GF und 
Finanzkoordinatorin 
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Das Einbürgerungsprojekt 
„Ich bin Hamburger!“ ist ein 
kultur- und herkunftsüber-
greifendes Projekt der Türki-
schen Gemeinde Hamburg 
und Umgebung e.V. und 
begleitet die Einbürgerungs-
kampagne „Hamburg. Mein 
Hafen. Deutschland. Mein 
Zuhause.“ der Stadt Ham-
burg. Das eingespielte Team 
von ehrenamtlichen Einbür-
gerungslotsen*inne, Regio-
nal-Koordinatoren*innen 
des Projektes und den Sach-

Die Ankerstelle ist eine 
soziale Beratungsstelle für 
Familien, Alleinerziehen-
de, Kinder und Jugendli-
che mit Migrationshinter-
grund in Hamburg und 
insbesondere für den Be-
zirk Eimsbüttel. 
Unser Team führt Bera-
tungen (Einzel- und Fami-
lienberatungen) und Be-
gleitungen (zu Ärzten o-
der Behörden), sowie 
Informationsveranstal-
tungen zu unterschiedli-
chen Themen der Integra-

Projekt  

Wer interessiert daran ist, 
sich als ehrenamtliche/r Ein-
bürgerungslotse/in im Ein-
bürgerungsprojekt "Ich bin 
Hamburger!" zu engagieren 
und somit Botschafter für die 
Einbürgerung zu werden, 
kann sich gerne bei der Pro-
jektleiterin Tülin Akkoç mel-
den: 
040-413 66 09 32 
tuelin.akkoc@tghamburg.de 

anonym und vertraulich. Kommen Sie einfach vor-
bei oder besuchen uns auf der TGH Homepage.  
Für unsere offene Sprechstunde brauchen Sie kei-
nen Termin! 
 

tion und Kindererziehung, durch.  
Wir Beraten Sie in verschiedenen 
Sprachen zu folgenden Themen: 

- Ehekonflikte 
- Familiäre Konflikte 
- Partnerschaft und Bezie-

hung 
- Fluchterfah-

rung/Traumatisierung 
- Behinderung in der Fami-

lie 
- Gewaltfreie Erziehung 
- Sucht 
- Extremismus 

Und zu allem was sie bewegt! 
Unser Angebot ist kostenfrei, 

bearbeitern*innen der Ham-
burger Einbürgerungsbehörde 
arbeiten seit 2010 mit viel 
Engagement und Einsatz zu-
sammen, um Hamburger Ein-
bürgerungsinteressierte beim 
bürokratischen Verfahren der 
deutschen Staatsbürgerschaft 
zu unterstützen. Dadurch soll 
der Prozess des Einbürge-
rungsverfahrens beschleunigt 
und Hürden, Ängste sowie 
Vorurteile abgebaut werden, 
wodurch letztendlich auch die 

Zahlen der Einbürgerungen in 
Hamburg gesteigert werden 
können. Wenn auch Sie Un-
terstützung bei Ihrer Einbür-
gerung brauchen oder Fragen 
zum Thema haben, können 
Sie sich unter folgendem Link 
informieren und die Kollegen 
aus dem 
Einbürgerungsprojekt 
kontaktieren:http://einbuerg
erung.hamburg.de/service-
und-kontakt/ 
http://einbuergerung.hambur
g.de 

Das Einbürgerungsteam mit Dr. Peter Tschentscher, 
1.Bürgermeister der Hansestadt Hamburg 

Das Einbürgerungsprojekt  

 

 

Das Team der Ankerstelle: (von links) Mahassen 
Abboud, Ayse Aykus, Jasmin Ahmadi 

 

https://www.facebook.com/hashtag/hamburger?source=feed_text
https://www.facebook.com/hashtag/hamburger?source=feed_text
https://www.facebook.com/hashtag/einbürgerungsbehörde?source=feed_text
http://einbuergerung.hamburg.de/service-und-kontakt/
http://einbuergerung.hamburg.de/service-und-kontakt/
http://einbuergerung.hamburg.de/service-und-kontakt/
http://einbuergerung.hamburg.de/
http://einbuergerung.hamburg.de/
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Das primäre Projektziel ist 
es, Jugendliche für Anti-
semitismus zu sensibilisie-
ren und sie zu einer kriti-
schen Auseinandersetzung 
mit manifesten wie laten-
ten antisemitischen Inhal-
ten in Medien und Politik 
anzuregen. Damit will es 
zum Abbau von Antisemi-
tismus beitragen, Kritikfä-
higkeit und Toleranz för-
dern und auf diesem We-
ge den sozialen Zusam-
menhalt der Gesellschaft 
stärken. Das Projekt will 
innovative und jugendge-
rechte Ansätze und Kon-
zepte für eine Auseinan-
dersetzung mit histori-

„Damit will es zum Abbau 

von Antisemitismus 

beitragen, Kritikfähigkeit 

und Toleranz fördern.“ 

 

Dr.Yasar Aydin, 

Projektleiter 

schen und gegenwärtigen 
Erscheinungsformen des 
Antisemitismus in der 
Migrationsgesellschaft 
entwickeln und erproben. 
Die gewonnenen Erkennt-
nisse und Erfahrungen 
werden anderen Trägern 
und Institutionen zugäng-
lich gemacht, auf die sie 
bei ihrer Arbeit mit Ju-
gendlichen zurückgreifen 
können. Im Rahmen des 
Projektes werden Work-
shops und andere Veran-
staltungen mit Jugendli-
chen realisiert, um ihre 
Medienkompetenzen aus-
zubauen und ihre Kritikfä-
higkeit im Umgang mit 

anti-semitischen Inhalten 
zu schärfen. Zudem wer-
den Jugendliche fachlich 
unterstützt, eigene Klein-
projekte zu entwickeln, 
Veranstaltungen wie etwa 
eine Ausstellung zu orga-
nisieren oder eigene Me-
dien wie etwa ein Kurzfilm 
oder ein YouTube-Video 
etc. zu erstellen. 

Projekt  

 

Projekt  

 

Wir erleichtern türkischen 
Seniorinnen und Senioren 
den Zugang zum Gesund-
heitssystem und suchen 
engagierte Unterstützer El 
Ele ist ein soziales Projekt 
zur Integration älterer 
türkischstämmiger Mig-
rantinnen und Migranten 
in das Netz der Altenhilfe 
in Hamburg.  
Türkische Seniorinnen und 
Senioren benötigen zu-
nehmend Beratung und 
Unterstützung bei Ge-
sundheits-, Pflege- und 
Vorsorgethemen – nutzen 
bestehende Angebote 
jedoch selten.  

Es gibt viele Hürden – oft 
fehlen z.B. Sprachkennt-
nisse und Vertrauen. Bei 
El Ele entsteht ein verläss-
liches, geschultes Team 
von Vertrauenspersonen 
und Gesundheitslotsen, 
die mit Akteuren des Ge-
sundheitssystems zusam-
menarbeiten und Angebo-
te an Ratsuchende vermit-
teln.  
 
Vertrauenspersonen und 
Gesundheitslotsen ge-
sucht! 
 
 

Das Finden und Schulen 
von Multiplikatoren steht 
im Zentrum von El Ele. 
Gesucht werden engagier-
te Unterstützer als Ver-
trauenspersonen und Ge-
sundheitslotsen – die in 
gezielten Schulungen be-
fähigt werden, Ratsu-
chende zu beraten und zu 
begleiten, an das Gesund-
heitssystem zu vermitteln 
und an weitere Regelan-
gebote zu verweisen.  
Hoher Beratungsbedarf 
für Ältere 
Der Beratungs- und Un-
terstützungsbedarf  
 

zu Themen wie Gesund-
heit, Pflege im Alter und 
weiteren 
Vorsorgethemen ist groß. 
Naturgemäß nehmen ge-
sundheitliche Beschwer-
den im Alter zu, es kommt 
zu Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Verschleiß-
erscheinungen, rheumati-
schen Erkrankungen, Dia-
betes etc. Zudem sind 
einige Migrantinnen und 
Migranten durch ein har-
tes Berufsleben mit chro-
nischen Erkrankungen 
belastet und früh gealtert. 
Auch psychische Belas-
tungen, wie Depressionen,  
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Unsere Integrationskurse 

 Die Türkische Gemeinde in 
Hamburg und Umgebung 
e.V. ist ein zugelassener 
Träger für Integrations-
kurse und inzwischen ei-
ner der größten Anbieter 
von Integrationskursen in 
Hamburg. Wir bieten un-
sere Integrationskurse an 
verschiedenen Kursorten 
in Hamburgs Stadtteilen 
an.  Wir bieten Deutsch 
Tests für Zuwanderer (B1-
Prüfung) sowie (Einbürge-
rungstest) auch für alle 
Migrantinnen und Migran-
ten, die nicht an unseren 
Integrationskursen teil-
nehmen an. 

Unsere Mitarbeiter kön-
nen Beratungen in ver-
schiedenen Sprachen 
wie Türkisch, Farsi, Dari, 
Arabisch, Englisch, Fran-
zösisch und Aze-
ri durchführen. Vor der 
Kurszuweisung gibt es 
eine ausführliche Bera-
tung und eine genaue 
Einstufung der Deutsch-
kenntnisse. Die Zuweisung 
zu einem Integrationskurs 
erfolgt nach einem Einstu-
fungstest und Ihrem Lern-
tempo sowie Wohnort 
entsprechend. 

Zielgruppe: 

•   Migrantinnen und Mig-
ranten, die schon länger in 
Deutschland leben 
•  Personen mit einer Be-
rechtigung oder Verpflich-
tung zu einem Integrati-
onskurs vom Job Center 
oder Ausländerbehörde 
• EU-Bürgerinnen und 
Bürger 
•     Neu Zugewanderte 
•    Alle Migrantinnen und 
Migranten, die durch Ei-
geninitiative einen Integ-
rationskurs besuchen 
möchten. 

 

Unsere Kursorte: 

Unsere Kursorte, 11 an 
der Zahl, können Sie unse-
rer Homepage entneh-
men. In jüngster Zeit ha-
ben wir einen neuen Kur-
sort in Niendorf geschaf-
fen.  

Derzeit arbeiten wir da-
ran, einen weiteren und 
damit 12. Kursort im Ge-
biet Duvenstedt zu etab-
lieren. 

 

 

 
V.l. Marjan Nouranian (Bereichsleitung), Ebru Yildirim (Werkstudentin) 

sind weit verbreitet. 
Häufig treten im Alter 
auch psychisch belas-
tende Erfahrungen aus 
der Migrationsge-
schichte wieder stärker 
hervor, die zu weiteren 
Erkrankungen führen 
können. 
Vertrauensvolle Beglei-
tung kann Hürden ab-
bauen 
Viele Beratungseinrich-
tungen und gesundheit-
liche Institutionen sind 
noch nicht ausreichend 
vorbereitet auf den 
Unterstützungsbedarf 
der Migrantinnen und 
Migranten 

noch nicht ausreichend 
vorbereitet auf den 
Unterstützungsbedarf 
der Migrantinnen und 
Migranten – die nach 
ihrem Arbeitsleben 
nun einen Platz in un-
serer Gesellschaft su-
chen, in der sie sich 
willkommen fühlen, 
wichtige Informatio-
nen in ihrer Mutter-
sprache bekommen 
und sich untereinander 
austauschen können. 

 

 
Gökhan Konca, Projektleiter 
Gökhan.konca@tghamburg.de 
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